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^ Amtlicher Theil.
^ g n a ^ > " "b k. Apostolische Majestät geruhten

^ ^ l l m ^ " ^ ^ H"h"t dein Herrn ^eldmarschall-
l. E e i , , ' r ^ l ) ^ o g O t t o und
^erzo' - . l - " " d t. Hoheit dem Herrn Obersten
"hüie ' ^ r o i n a n d die Bewilligung zur An-

<?,^n s! ^ " " Tragen des Höchstdenselben ver°
>ic,r's^, ^tt-en^e^ dec- großherzoglich Sachsen-
Ai^ , >"̂ n Ordens vom Weißen Falten Zu er«

3^ ioM.^ ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
ftl^„^ltschlichunq voni K'. I nn i d. I . die
^ u zuiu"?^'" ^lois S ch ö n b n r a - H a r t e n

ii, " z t ^ ^ ' " ^Präs iden ten , sowie de5 General-
> !̂t Grnf"^' ' ^ " ' l K r a u s zum ersten und des
!n " ' ^ i i , ' . ,. H o y o s ° S p r i n z e n s t e i n zum
V ^°tl,,>, < " " ^ ' " " : der österreichischen Gesellschaft
? " ^ r " , " " ^ : f^-^.r ^hre !'. und t. Hoheit die
^ " " t t n, a " '-''""^ Valerie die Wahl der Gräfin
tz ^Ncils " 2 o o r f f , geborenen Prinzessin zu
' ^ ^ ' t e i n " ' ^"^ " l w n und der Marie Gräfin
^ « . zur,,' p l) . Prinzessin zu S c h w a r z e n -

^ast „ . " l " ' Vicopräsidentin der genannten
^" bMätia,n g«uht.

W e l s e r s h e i m b >„. ,».
!>ss ^ c i n o f " ^
^ h i M ^ r ' l " ? k. Apostolische Vtajestät haben mU
^lc'l)am,.^'U,chlich,,na vom 1.̂ . I n n i d. I . dem
! ^ ' ^ ^ " " ' ' Rudolf Grafen M a r g h e r i in

'^'t z u ' ^ ' " / " ' z des Franz Iosef-Ordens aller-

^ ^e ine f

^ c h s t o r ' l ^ ^ apostolische Vtajestät haben mit
^ . ' ^g i , , , . . " ' " ) l ienuna voni 18. Juni d. I . dem
:>l ich ^ ' , ^ " U ) , ^ l i x Schaschel in ^aibach
''lii 'hcha,^ " " " ' " Ucbrrnahnie in den dauern°
'>!?, ^ l , , . / " -lnertennnna seiner vieljährigen,
.^."No5 s's vor.nlislich,>n Dienstleistung den
>>M zl, w? ^!"b^' Nlit '̂achsicht der Tare aller»
^ ü - « ^ ^ " h e n geruht.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1«. ^uni d. I . den
^ezirlcchanplmann Nr. Michael G s te t te n h o fe r
in .^minburg zum Landesregicrung^rathe im Stande
der ^ande^regierung in Laibaä, allergnädigst zu er-
nennen geruht. K o e r b e r m . p.

Verordnung des k. k. Finanzministeriums
vom 19. Juni 1901,

womit fnr den Monat ^u l i 1W1 dad A u f g e l d
bestimmt wird, welches bei Verwendung von Silber-
gulden zur Zahlung der Z o l l g e b ü r e n zu ent»

richten ist.
Mi t Vezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom

9̂ 1 Mai 1882 (N. G. B l . Nr. 47) wird im Ein-
vernehmen mit dem tgl. ung. Finanzministerium
für den Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und
ür den Monat Ju l i M»1 festgesetzt, da,5 in denjeni^

gen Fällen, in welchen bei Zahlnng von Zöllen und
''iebengebüren, dann bei Sicherstellung dieser Ab-
qaben statt Goldgulden Silbergulden znr Verwen-
dung 'kommen, ein Anfgeld von neunzehneinhalb
Percent ( i ^ ' / ^ o ) nl Silber zu entrichten ist.

B ö h m m. p.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeituli«. vom 22 und
-i3 Juni 1W1 (Nr. 142 und 143) wurde die Welterverbreitung
folaender Presse rzeugnisse verboten:

Nr 4» .Kärntner Nachrichten, vom 16. Juni 1901.
Nr' «4 «rr-w. liäu» vom 16. Juni 1901. , _ ^ .
Nr' 25 «Volu^ »lovo prili»ll^ell ptodm^t.» vom 1t). I u n l

^ ^ N r . 2 7 «Zip?» vom 15. Juni 1901.
Nr. 24 «N«v6 Ii«t/. vom ,5. I u m 1901.
Nr 139 <^»^" DomllkrKCle» vom 14. Juni 1901.
Nr 24 «If"vv Ullvlläok, vom 15. Juni 1901.
Nr 118 und 119 «Vita» vom 12. Juni 1901.
Nr 22 «8>vul)ml». vom 13. Juni 1901.
Nr 42 «vulltontilr«». Vom 3./16. I l l M 1901.
N l i 4 «Sturm- von Mitte I u u i 1901
Nr 2b «Voltsttibilne. vo>» 20. Juni 1901.

N«.' 166 .Grazer Tagblatt. (Morgenausgabe) vom 16. Juni

^ ^ Nr. 165 «Grazer Tagblatt. (Abendausgabe) vom 1?.Iuni

^ ^ N r . 1W .Swvonoe» vom 15. Juni 1901.

Nr. 107 «II tViuli 0lient»le» vom 17. Jun i 1901.
Nr. 12 «8träi na Oicllmo, Vom Ib. Juni 1W1.
Nr. 24 «rucltilmu. vom 15. I n n i 1901.
Nr. 136 «Nlu» Î izruäu.»
Nr. 45 «Nationale Zeitung> vom 16. Juni 190l.
Nr. 5 «7'ell». f i l l Mai 1901.

Nichtamtlicher Theil.
F M . Freiherr v. Bell in Siuaia.

Tie Wiener Blätter commentieren in sehr freund«
licher Weije oen Besuch des Chef? des Aeneralstabes
,^ZM. ^reiherrn v. Veck beim Königspaare in Sinaia
lind den bei diesem Anlasse vom ziönig Carol aus«
gebrachten Trinlspruch.

Tie „^ieue ^reie Presse" vernieist darauf, dass
die ausgezeichnete Aufmertsmnteit für ^reiherrn von
Veck »licht bloŝ  dem Manne, soi:dei-n auch feinem
Amte und Staate galt. Au5 der Einladung, die an
den Chef des Generalslabes eines fremden Staates
ergangen ist, könne man schließen, dass die aus»
gezeichneten Beziehungen zwischen O^terreich'Nngmn
imd Rumänien sich von einer Allianz nicht sehr unter-
scheiden. Numänien werde wohl mit Necht als stiller
Theilhaber des Dreibundes betrachtet. Mögen die
Wellen der inner-rumänischen Politik auch manchmal
hoch an den Karpathen hinanfschä'umen, der Compass
des rumänischen Staatswesens zeige doch unverrn'ckt
nach dein Westen, an den sie unlöslich angegliedert
zn haben das ganz besondere Verdienst des Königs
Carol ist.

Das „Neue Wiener Tagblatt" hebt die That«
fache hervor, dafs Rumänien auf dem Gebiete der
anvwärtigen Politik stets dein ihm vom König Carol
uorgezeichneten Curse unabänderlich treu blieb und
ulle abenteuerlichen uud ambitiösen Gelüste von sich
wies. „Wenn die Gesinnnng, von welcher aus die aus«
wältige Politik Numänien5 betrieben wird, noch einer
Crtlärimg bedurft hätte, so wurde sie jetzt durch den
Q'intspruch de5 Bönigs Carol gegeben, dessen starke
nnd sonore Worte e5 bestätigen, dass das an Oestor»
reia>l!ngarn sich aufs innigste anlehnende Rumänien
iil den Aslltanfragen dasselbe Ziel vor Augen hat,

Feuilleton.
Etwas vom Teufel.

' s ^ i s t ^ war's langweilig.
^ wi .̂!s 6' " ' " nur immer zu lachen. Er weiß,
Y - lrl nis,. 6ch<irimmgen gibt, über die selbst
<-^ r , kg? ^ l lachen vermag — so biitet er sich

7vactnm seiner Cristenz m>t
^ ? «st ul.'s ^ " ' ^"' ^ ' " ' i e ä'l berühren, ^n Wirt-
^. >'äli^! '^"' l 'ngoteust' l mehr frech als llng,

5"al eo sich bald, dass
',d '"<lcht ^ " " " l s"nes Bebens nichw als Tumm°
^ ' l ' sind i ^ ' " " " ^ ü ' wir. Aber lassen wir das
^ ^chw. " '^ ' ' " " ^ r , t'ie ihr liebstes Spiel-

x " u . i r ? " ' ' " " ^ l erfahren, wie es in seinem

^^^" ^ , ^ " ^ ' " H"'bstnacht spazierte der Teufel
^ hi„ ^ " l und langweilte sich. Cr pfiff leise
'^>Nn ! " bw-lw sich uin, ob er nicht irgendwo

> ̂ p». l and^

:'^," d i ^ ^ Ü'lir w i lcnd über die tahlen Gräber
^, ^' n. . '? ' " "^" ' ^renzc'- atli Himmel wälzten
<'^iul,n,. ' ^ ^ ' " ' Wolteil uud benetzten die
^ . " ^ n un^.y t,^. ^ 5 5 ^ ^̂ .̂  ^^^.^ thränen.
^ ' ^ i i ids "uue ̂ '5 3rii.>dhofs ächzten ängstlich bei
H " f'n " ' " ^ " u sie ihre talilen Zweige fle-
'!,'bo„, ^ ^ 0 1 ^ 1 eittgegenstreckten. So oft die
li^c»ld '̂ ^'Peitscht, die Grablreuze berühr-
^ ^>y. "Ul dem Iriedhof ein dunipfes Geräusch
<>s> " ' b a n g e r Laut . . .

^ W f mch dachte:

^ch möchte eigentlich ganz gerne wissen, was die
5odten bei solchen, Wetter empfinden? Ob die ^lälte
mch w u i ^

' ,, si., ail'ich seit ibrem Tode temen Rheunmt.smus
,>,r beton.n.e.l tonnen, dennoch . . . fatal muss es

..,.,,i,i lein' . Soll ich nur mcht einen von
' ^ " m U s e n u n d n . i t i b m p l a . l d e r n ? ' s i s t ^

il'dem ^alle ein Zeitvertreib fi,r mich . . . und fur
lm fchätze ich ebenfalls . . . Ich hole mir einen tier-

s' ^a hat man hier irgendwann emmal einen
mir belaimten Schriftsteller in die Crde hinein-

'st'ckt h"be ilin bei Lebzeiten so manchesmal
!^ ,M ' ' ' Wärmn sollte ich die Bekanntschaft jetzt

^au'ssr iw'n? Solche ^eute sind im ^eben n.eist
chr>ckliä, alispruchövoll - wollen mal sehen, ob er

! i i ^ in, Grabe zufrieden i,t? . . . Aber wo mag er

^ ' ^Nnd der Tenfel, der fönst alles weiß, musste
lwige auf dem ^riedhofe hernmsuchen, bis er das
(^rab des Kiteraten fand . . . .

.Oc>da! Hören Sie 'mal!" nes er und tlopftc mit
5M Illauei, gegen den schweren Grabstein, mit dem
man feinen Aetannten zugedeckt hatte, „^teh'n Sie

" Waruln?" tönte es dumpf aus der Erde hervor.
M e miifsen . . ."
„Ich stehe nicht auf . . ."
Weshalb denn nicht?"

"^a . . . wer sind Sie?"
"Cin Bekannter . . . "
"Sind Sie der Censor?"
iHahaha . . . nein."
„Etwa . . . der Schutzmann?"
I^ein. auch nicht!"
„Auch nicht der Kritiker?"
„Ich bin d<>,- Teufel , . ."

„Aali . . . sehr angenehm . . . ich krieche sofort
h e r a u s . . . " '

Der Stein wurde vom Grabe heruntergewälzt,
die Erde öffnete sich, und ein Ekelet kam zum Vor«
schein. Ein gewöhnliches Skelet, genau so eins, wie
l's die Medkiner zum Studium des Knochenbaues
brauche» i nur war dieses hier schmutzig, nicht auf
Draht gezogeu, und iu den leeren Höhlungen glänz«
ten statt der Augen zwei bläuliche Phosphorlichter.
Das Ekelet kroch aus der Erde hervor, schüttelte die
>iuochen, um die anhaftende Erde abzuwerfen, erhob
dann den Schädel uud blickte mit feinen kalten
Blicken zum dunklen, woltenbedeckten Himmel empor.

„Guten Tag!" sagte der Teufel.
„Gut soll der Tag sein? Kann ich nicht finden"

— antwortete kurz der Schriftsteller.
Er sprach leise und mit einein ganz sonderbaren

>tlange, als wenn zwei Knochen mit kaum hörbarem
knarren aneinander gerieben würden . , .

„Entschnldigen Sie die Aegrüsiung!" lächelte der
Teufel.

„Thut nichts . . . Aber bitte, weshalb haben Sie
mich gerufen?"

„Ich wollte Ihnen vorschlagen, ein bisschen mit
mir spazieren zu gehen — weiter nichts . . ."

„Aah . . . mit Vergnügen . . . obwohl das
Wetter ziemlich schlecht ist."

„Nun, ich denke, Sie brauchen sich vor Erkältung
nicht zu fürchten?"

„Nein, das nicht, ich habe mich schon zu Leb-
zeiten gründlich genug erkältet."

„Ja, ich entsinne mich, Sie starben an einer Er»
kältnng."

..Stimmt! . . . Man hat mich außerdem m?w
aanM Leben lang tüchtig abgekühlt! , . ,"
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welches von unserer auswärtigen Politik mit der
größten Consecmenz verfolgt wird, nämlich die Auf«
rechthaltung des »tutu» quo im europäischen Süd«
often — und vielleicht war es gerade in diesem Mo-
ment von Wesenheit, dass König Carol so gesprochen
hat, wie er gesprochen hat."

Das „Il lustr. Wiener Extrablatt" erkennt in der
an den Chef des Generalstabes ergangenen Einladung
neben der Ehrung für dm FZM. Freiherrn v. Beck
auch eine ehrende Aufmerksamkeit, die der König von
Rumänien unserem Kaiser und der Monarchie zutheil
werden ließ und die von den vortrefflichen Beziehun»
gen der beiden Staaten und Höfe ein beredtes Zeug»
ms ablegt. Der Toast des Königs sei von ganz un«
gewöhnlicher Herzlichkeit für Oesterreich-Ungarn ge»
Wesen und es sei von Wichtigkeit, dass diese Ma-
nifestation gerade jetzt stattgefunden habe. Denn der
König habe damit ausgesprochen, dass Rumänien fest
entschlossen ist, mit Oesterreich'Ungarn für den »tutu»
quo am Balkan einzutreten.

Czar Nikolaus I I . in Danzig.
Die Reise des Czaren Nikolaus I I . zu den Danzi»

ger Manövern wird von den Wiener Blättern als ein
neues Friedenssynlptom beurtheilt.

Die „Neue Freie Presse" legt dieser Reise, wegeil
der Umstände, unter denen sie erfolgt, eine wichtige
internationale Bedeutung bei: es liege darin ein
handgreiflicher Grund zu gesteigertem Glauben an
die Dauerhaftigkeit des Friedens. Es werden zwar
der Iweibund und der Dreibund auch ferner bestehen,
aber sowie die Festigkeit des Dreibundes nicht dar»
unter leidet, dass zwischen Deutschland und Russland
sowie zwischen Oesterreich'Ungarn und Russland ein
gutes Einvernehmen bestehe, so werde der Danziger
Besuch des Czaren auch den Glauben an die fried-
lichen Zwecke des Iweibundes stärken. I n Oesterreich-
Ungarn dürfe man die Begegnung des deutschen
Kaisers mit dem Czaren mit den besten Wünsch«; be«
gleiten, denn die Politik unseres Staates sei der
Friede, und ein vertrauensvolles Verhältnis zwischen
Deutschland und Russland biete nur eine neue Bürg»
schaft für den Frieden. Durch den Danziger Besuch
werde diese Friedensbürgfchaft von zwei Herrfchern
geleistet, deren aufrichtige persönliche Friedfertigkeit
keinem Zweifel unterliegt.

Die „Oesterreichische Volkszeitung" erkennt in
dieser Reife gleichfalls eine Friedensdemonstration,
mit der der Czar seinen Willen kundgebe, den Frieden
aufrecht zu erhalten. I n der Rede des Kaisers Wil°
hell» I I . in Cuxhaven sei diese Friedenstendeliz nicht
welliger hervorgetreten. Indem Kaiser Wilhelm die
Deutschen auf die See verwies, rief er eine Friedens-
botschaft durch das Land, und nine Bekräftigung dieser
Botschaft sei der Besuch, den der Czar dem Herrscher
des deutschen Reiches und der Armee desselben ab<
ftatten wird.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 24. Juni.

Aus P r a g wird gemeldet: Der Club des con»
fervativen Großgrundbesitzes hat in officieller Weise
dem Cluo der czechischen Landtagsabgeordneten seine
Absicht bekanntgegeben, eine Aenderung der Landes-
wahlorommg in der Curie des Großgrundbesitzes zu
beantragen. I n Landtagskreisen hält man dafür, dass
der Landtag nach einer kurzen Septembersession auf»
gelost wird und im November Neuwahlen staltfinden
werden. Der Reichsrath soll sich nach der Campagne
der Landiage versammeln.

Die czechische Presse befasst sich zumeist mit
dem W a h l r e f o r m a n t r a g e des c o n s e r -
v a t i v e « G r o ß g r u n d b e s i t z e s . I n demselben
erblicken „Narodni Listy" das erste Product der Ver-
söhnungsarbeit des Ministeriums. I n dem Zu»
geständnisse an den verfassungstreuen Großgruno»
besitz, welches die Zahl der deutschell Landtags-Ab-
geordneten erheblich vermehre, trete das Bestreben der
Regierung zutage, die Forderungen der Deutschen zu
erfüllen. - - „Moravsta Orlice" betont die politische
Bedeutung des Antrages Auquoy, welchen man mit
Recht als den ersten friedlichen Erfolg der Kaiserreise
betrachten könne. Das Entgegenkommen des confer«
vativen Großgrundbesitzes fei keineswegs voll par-
teiischen oder egoistischen Motiven dictiert und werde
vielleicht den Anstoß zu einer größeren Friedens-
action im Landtage geben. — „Plzensle Listy"
meinen, der conservative Großgrundbesitz hätte seine
Vereinbarung mit dem verfassungstreuen Adel nur
nach Anhörung der Iungczechen und unter der Be-
dingung treffen follen, dass den Czechen hiefür
einige wichtige Concessionen gemacht werden. Das
Blatt betont bei diesem Anlasse die Nothwendigkeit
einer gründlichen Aenderung der veralteten Lanotags-
Wahlordnung überhaupt. - - „Politik" erklärt, in der̂
Herbstsession würden das Budget und das Quoten»
gesetz dem Ministerpräsidenten den Anlass bieten, an
der Ausgestaltung des Verhältnisses der czechischen
Abgeordneten zur Regierung und zu den Deutschen
weiterzuarbeiten. Da aber der Ausfall der böhmischeil
Landtagswahlen die künftige Situation wesentlich
beeinflusseil könne, sei zu gewärtigen, dass die politi»
schen und nationalen Fragen erst nach Constituierung
des neuen böhmischen Landtages acut werden dürften.

Ueber die Motive, welche zur Sprengung des
i s t r i a n i s c h e n L a n d t a g e s geführt haben, gibt
eine an die „N . Fr. Pr." gerichtete Zuschrift eines
Landtagsabgeordneten aus Capo d'Istria Aufschluss.
Die Italiener behaupten, sie hätten Ursache gehabt,
zu erwarten, dass der Landtag diesmal nach Parenzo,
seinem gesetzlichen Versammlungsorte, einberufen
werde. I n letzter Stunde hätten jedoch Verhandln»»
gell mit den Slaven stattgefunden, deren Ergebnis
die Einberufung nach Capo d'Istria gewesen fei. Be-
stätigt werde diese Auffassung durch eine zwischen
der Regierung und den Slaven stattgehabte Aus-
einandersetzung und durch die Thatsache, dass die
slavish Minorität in der Eröffnungssitzung erschienen

ist und dem Landeshauptmann die Erllan>"g^
dass die slavische Minorität in der TlMani, . ^
Einberufung des Landtages diesmal " ' » ' ' ^ ,
scher und kroatischer Sprache kundgemacht ' . ^
ein Anzeichen erblicke, dass ihre natimtalen^ .,̂ .v
gen berücksichtigt werden sollen und da," ' . ^ /
halb bestimmt gefunden haben, die S iMU
zu besuchen, ^ j n ^

Ueber den angeblich bevorstehenMi ^^ . ^
Großfürsten A lex. a n d e r M ichaclo w ^
S o f i a verlalltet, der Großfürst werde z'M ^
1. und 10. Ju l i an Voro dos P a i i z e i M ' ^ F
stall'" in Vurgas oder Varna ein fressen, v" ^
F e r d i n a n d empfangen und nach ^
werden. .-^,,!^<

Der englisclx! liberale Parteiführer ^« ^
B a n n e r m a n n veröffentlicht im H " ' ^ ^ p'
s ü d a f r i k a n i s c h e n K r i e g einen F / , ^
es heißt: ,.Ein Volk zu vernichten oder ge" 1 /
unterdrücken, könne niemals die Politik e»
K'in^

Tagesnemgleiten. ^
— ( U e b e r u n d ü b e r . ) Für Mlunvv' ^,

brettl sind beim Polizeipräsidium in Berlm .,^,
gesucht eingegangen. Hiezu bemerkt das ,^- ^ ' < ,
treibungen überlasten uns überhaupt. S '^ ^:^
tragungen des Ueberbrettls auch überraschen^,,!/,
und überschwenglich, so überbürden doch die ^ ^
gen. Ueberdies übermüden die Ueberbleibic ^ ^ ,
wunbenen Uebergangsepoche. Nach überaus ^ ^
Ueberschlage dürften die übernächtigen Veruvc ^ .
stigen Ueberschuss über diese Saison überncyn ^ '
diese Uebersicht und überschätzt nicht das "<" ^
Kraf t ! . ^ >

— ( T r 0 st i n T h r ä n e n . ) Ein " ' S " ^ , ,,<!
hat eine elegant gelleibete Dame in einer ^ ^ H . ^ >
Nähe der Wiener Michaellirche vergessen. D " ^ , ' ^
auf seinem Deckel als Gebetbuch gelennzeich'"' . ^
wie sich bei der Besichtigung durch den 3 " " ^ ! ^
zwei Theile; der eine bestand aus einem " M ^,,'<,
gefüllten Behälter, der andere war mit "" ^ , .<
schließenden und verdeckten Hals versehen " " ^ F^
dcritable. mit Cognac gefüllte Flasche. 3" jis i-
baren Mitte des „Erbauungsbuches" bes<"'^»el!^!
wirtliche Blätter mit Gebeten und Gesa"g^"F ^
Dienstmann holte schließlich das so vielen 0 " .!
Buch ab. „<,)/<!<<

— ( D i e g r ö h t e D 0 ct 0 r 1 echn " ̂ c ^
einem Patienten oder dessen Angehörigen v ^z l ^?
ist, dürfte die liebliche Nechnung sein, d i e " " l ^
Browning von Philadelphia den Erben des ^ ^ ^
verstorbenen Senators Mag« von Pitisbulg ̂ P.<>
Diese Rechnung belauft sich auf rund 1 9 0 - ^ ^
760.000 Ma r l . Eine so „schwindelhafte " ^ , f
ärztliche Rechnung sicherlich nur in Amenla e ^ ü ^
Browning hat den verstorbenen Senat" F.,?>'
Monate lang behandelt und ihn mehre"" ^ M 51
begleitet. Er war aber wirklich lein bil l 'g" 6^,,,1
für einen Ausflug nach AtlanticCitY verlang'^ ' ^
für eine Spazierfahrt nach Hot Springs ^ ' . M l ^ i A
Jeder nächtliche Krankenbesuch ist mit ^ « d ' ^ ' i
Es braucht laum hinzugefügt zu werben, d"! ^ « ^
Senators diese ungeheuerliche Rechnung
haben und sich verllagen lassen wollen.

Pas K<hei»nnis b«r schwarz««

Roman von Vr«««O» G««>»».
(44. Fortsetzung.)

„Ich hatte bis dahin Miss Alice nur eo etügiu
bewundert. Als ich sie bei meiner Rückkehr persönlich
kennen lernte, fand ich, dass ihre Schönheit meine
Erwartungen bedeutend übertraf. Ich habe nie eine
so reizende Erscheinung gesehen, und für wenige Tage
habe ich mich wirklich mit dem tollkühnen Gedanken
beschäftigt, mich ihren .absichtlichen' Verehrern zu«
zugesellen. Glücklicherweise sah ich zur rechten Zeit das
Thörichte dieses Vorhabens ein —"

„Thöricht,- Warum halteil Sie es für Thorheit,
sich um Alice zu bewerben?" warf Powell hastig ein.
„Meiuer Einwilligung wären Sie sicher. Sie wären
mir sehr sympathisch als Schwiegersohn. Und wegen
der Kinderei mit I o r t — daran werden Sie sich doch
nicht stoßen! Das ist lächerlich!"

„Sie scherzen, Mr. Powell!"
„Durchaus nicht! Ich respective nur den Wunsch

meines alten Freundes, der sich in diesen« Falle ganz
mit meinen eigenen Wünschen deckt. Sie sehen, ich
bin nicht so hyperehrgeizig, wie Sie vielleicht denken,
und auch nicht kleinlich. Ich würde es mir zur Ehre
anrechnen, einen Schwiegersohn wie Sie zu belom-
men, wenn Sie auch nur ,ein schlichter Doctor' find."

„Ich danke Ihnen für das Vertrauen, das Sie
mir erweisen: es ehrt mich hoch," sagte Weipert, der
noch immer zu träumen glaubte, „aber in diesen»
Lalle ist für mich absolut nichts mehr zu wollen. Es
ist auch wohl am besten so. Der Altersunterschied
zwischen Ihrer M u w n Tochkr uyd mir -^ "-"

„Papperlapapp! Ein Mann wie Sie in der
Blüte seiner Jahre "

„Und dann vergessen Sie die Hauptsache, Mr. Po»
well. Mss Alice hat bereits gewählt, und der junge
Mann, dem sie sich zu eigen geben wi l l , ist ihrer Wahl
durchaus würdig. Ich habe die Heiratsgedanken über«
Haupt aufgegeben. Nathaniel van der Hütten hat es
gut nnt mir gemeint, fehr gut, aber er konnte die Ver-
hältnisse nicht richtig abwägen. Ich bitte Sie herz°
lich, I h r Wohlwollen, das Sie mir so ganz un-
verdienterweise schenken, dem jungen I o r t zuzu-
wenden."

„M i t einem Worte: Sie verschmähen meine
Alice?"

„Das ist eine durchaus unzutreffende Vezeich«
nung. Ich habe nichts zu verschmähen. Miss Alice ist
für mich unerreichbar, und ich leiste Verzicht. Ich
werde nicht heiraten! Ich Aber was ist Ihnen,
Mr. Powell?"

„Nichts, nichts!" Die Stimme des alten Herrn
klang heiser, sein Gesicht hatte plötzlich eine unheim-
liche bläuliche Nöthe angenommen. Wieder stürzte
ei' ein Glas Wein mit einem Satz hinunter.

„Meine Alice wollen Sie nicht? . . . Mensch, ich
glaube, bei Ihnen fehlt's irgendwo! Bereits ge-
wählt . . . Verzicht . . . Dummheiten . . . senti-
mentale Gefühlsduselei! Bin nicht verlegen um
Schwiegersohn! Hahaha! Alice Powell — tausend
Freier für einen! . . . Ich "

Ruckweise, wunderlich gebrochen fielen die ein«
zelnen Worte von den Lippen des alten Herr». Der
letzte Satz verlor sich in einem undeutlichen Gemur»
mel. Er wollte sich erheben, schlug aber um und fiel
mit dumpfem Aufschlage zu Voden.

Mchmt, der zu st^jchrr A i l M Mk. PoweN

— 7̂ i l>l ^

aufgesprungen war, beugte sich vestüli ^ 1
wusstlose» nieder. ^-^at>^ ^

Mi t einein Blicke hatte er die SU" ^
Schlaganfall. ^ i e ^ Ü

Nachdem er die ersten Mittel M " L /
ohne Erfolg angewandt hatte, ^ f " ^ / ^
herbeigeeilten Leute, einen Wagen h^ ^ ' ̂ '
bald dieser zur Stelle war, wnrde " ' l . M ^
Anordnung der leblose Körper des ohm ^.^ ^
lionärs hinausgetragen und sorgst ' ,^
hineingelegt. . 5 ^ ' ^

Weipert selbst war so constermerl, ,„,i ' ^
aller Gewalt zusammennehmen " "^" l ^ l V ,
danken einzig auf das Befinde,! ^ " , ^ / ^
centrieren. Die beinahe dringliche ' l . ^ ^ . ^
welcher der Petrolellmtöslig ihm 1̂  ^ s F ^
geboten, die sichtliche Aufregung, l " ^ l » ' " / ^
nung Powell versetzt hatte, dann ^ r ^ ' ^
gende Schlaganfall, das alles war! . ^ i ^ '
er fich nicht einer Reihe widerspreche'^ ^ ^'
herandrängender Gedanken erwcl)^ ^ F ' 1
alleoem beschäftigte ihn natürlich d l ^ n . ^
well anl Leben bleiben werde, aM ' s i» ,51^

Die Ankunft des Todkrank ^ < / ' , i
Hause eine allgemeine Bestürzung ^ii!"^,>^
der Zustand des alten Herrn
besserte, musste Wcipett die Töchl^^^l. ^ ' ^
bereiten, aber während die H^lä"^'^e b^. ^ 1
ziemlich ruhig aufnahm, vernrsaäM > < ,j^»
Ansbruch leidenschaftlichen SchMl" ^ ^ ' > ^
auch darauf, Weipert in der Veha"0l ^ M
als Pflegerill zu unterstützen, un» M ^ ^ s
sachgemäße Pflege einer Schwest" . . ^ ^
achalten hätte, konnte er doch den ' ̂  ?
dc,v j»'WN! Mndchen^ daö m D p" l
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^lelten^ t ^ f r a n z ö s i s c h e D u e l l w u l h) und die
^gend^ Ä Ungefährlichleit dieser Zweitämpfe wird durch
'M i t -v schichtchen illustriert, das ein französisches Blatt
stenz h ^ " . ^ n Duellprotolollen liest man bekanntlich höch-
3«igefi,,I' ""ein Stiche an der äußeren Fläche des rechten
OlN oh«., "ber ^ n einer 0 1 Millimeter tiefen Wunde
«bei nick? ^ ' ^ ^ ^ Daumens — der „Verwundete" stirbt
^liser 9 " " ' V ° l kurzem stieg einer der bekanntesten
>>gl in "^bemänner," der als Langschläfer beinahe berüch
!e>nei > ' Tagesanbruch aus seinem Bette und sagte zu
?" sehen ' ^'^ ^anz erstaunt war. ihn so früh aufstehen
ich tM ' " " feierlichem Ernst: „Erschrick nicht, liebes Kind.
" l̂h so'" ^ ' ' " ^ " i s de Boulogne ein Pistolenbuell." —
«uf, ^ klNgegnete die junge Frau und athmete erleichtert
sichtig' ^ ^ " n Pistolenbuell! Na. dann sei nur recht vor-
hause lö ^ ^°^' b'r leinen Schnupfen, und wenn du nach
n>l'Ne „ ^ ' " ^ ' 6ehst du wohl zu Lalique heran und bringst

^ " drosche mit."
Vlliis t , ^ l ) l ) o r i s m e n ü b e r d a s A n g e l n . ) I n
b'esei (3"I ^ ^ " ein großes Wettangeln begonnen. Bei
lt>°t! i ^ ?"l)eit widmet Miquel Zamacois dem Angel-
einige ^ ' '^aulois" eine Anzahl Aphorismen, von denen
^ M a k ) l ^eben seien: ..Unter allen bekannten Nieder-
8tln H " ! ^ ' 'st das Angeln eine der ältesten." — „Das An .
>vt!^, , 'Hl .vornehm' wie die Jagd. Das Wild sieht doch
^ l s ein c ^ " . es kann verschwinden. Man hat nie-
^°hriub ""^chen anzulocken versucht, indem man eine
Angler s" >,"" 6"be des Gewehres anbrachte." — ,.D,e
«eltei, as ^ " raffiniertesten Folterknechte, die es gibt. Sie
schln _ " fur die sanftesten und friedfertigsten der Men-
wiche s ! ^ " " m ? weil die Fische nicht schreien." — „Die
l isten'" f b°" "lien Wesen diejenigen, die das Maul am
!'"' gar n ' ^ . " - - - um nichts zu sagen." - „Man vermag
'ben c°v>, vorzustellen, dass ein Angler im gewöhnlichen

?^el,tack> " " ^ " " ' ^ ' ^ " ^ " Schwätzerinnen müssen
/^glet I?. . ^ " " " ' von Anglern gewesen sein." — „Die
scheue,, «hen " ' ^ t . zunächst, um die Fische nicht zu ver-
"" . >ve„n barm. weil man überhaupt nichts zu sagen
^ es ? " ^ " ""lielt." — 6s gibt sogar Angelgeschichten.
b>!ch." ^Geschichten gibt: die' Aufschneiderei ist amph,-
^"»«n a lV '^ ' " ^"«ler hat immer einen größeren Fisch ge
^"rden i / ' ^ ' ' " " - «Wenn die Fische intelligent wären.
Türmern ^ ^ n Menschen angeln, mit kleinen rothen
U'"g«n i'mm Drden wären." - ..Warum sind die Neu-
Elchen sie V " " f " die Angler, gegen die Fische? Warum
^>äte. bc,s . ? ^ eine persönliche Angelegenheit?" - „D'e
>e>Nttseitg k ^ Angelhaken, mit dem der gelochte F'sch
" " ^ - ^ ^ ^ A n g l e r fangen möchte." ^

^ Neue Erf indungen.

in !Nz^ Mittheilungen des Patentanwaltes I . F i s c h e r
P eMuehlnen wir Folgendes:

hngtt t /p lannte Physiker C. Bahrus beschäftigt fich feit
^asse^ ^ ' ^ " ' ^ Versuchen über die Einwirkung heißen
Nasst. "Uf ^ ^ ' Es gelang ihm. das Glas mit dem
<« Unt , ^" einem solchen Grade zu imprägnieren, dass
^tnn ^ e r Temperatur von 200 Grab schmelzbar wird.
sltl,, -!^N das llare Wasserglas, das in diesem Falle ent-
^ ,' l̂ ber einem Gasbrenner erhitzt, so schwillt es, einen
ldtib ^'"es Wassergehaltes abgebend, auf und wird in eine
t>as« Grilse Masse verwandelt. Herr Nahrus behauptet,
«ll n ?l°s in gallertartigem Zustande sich mit Nasser in
^Propor t ionen mischen lässt und dass solche Lösungen,
kl«? l'e genügend koncentriert sind. bei gewöhnlicher Tem-
d«w l koagulieren. Das so erzeugte wässerige Glas g eicht
ll,i<' ^"vohnlichen Glase vollständig, schmilzt leboch schon

" "net Temperatur von 200 Grad Celsius.

« ^ ^ ^ ^ ^ ^

l ^ ' e " nwchte^Iicht widerspreche,,. Zu seinen: heun-
'chw Erstaunen benierkte er auch bald, das» Mce
s!^'''.'llwrdnnngen lnit ebensoviel Takt und Ver-
pjl 'uc, nachtam, wie eine erfahrene Uranten-
lk>t,?.^"' su' hatte ilire ErrewlNss tapfer nieder
hfj '"p!t und waltete still und sanft ihres Amte» alo

^ d e Smnariterin.
l,^^ ^ "Per t selber bliel' anch a»i den, Krankenbette,
dor ^ ^ ' " i d o r llnrnhe beobachtete er den Patienten.
5 H ^ licftissoni Fieber geschüttelt, sslillcheif; in den
Ilche ^ ! "a llnd nnanfhörlich al'aerissene, nnverstand

^ n ^ ' nuirlnelte.
^'den ^ ' " ^'^ -^"cht heran, und mit jeder vorschrei-

l b l inde stieg dac, Fieber.
le„. ' ^ ' "nd Mipc'rt lynchten allein bei dein Kran
llei,'^Nchw ^hnen brannte ans einem Tischchen eme
^ „ ?^'^""'Pe mit mattaeschliffener Knpftel. deren
^r^ . . , urch einm japanischen Lichtschirm von dein
^er s "bsschnlten wnrde. Alice sas; etwao vorn-
^ M n v " ' ^'^ Ellrnbo^en ans den Tisch und den
"Ub iln- '^""de iiesti'cht. Sie war wachsbleich, und
^töh,, " ' ^ u n l ' i , stürzten nnanfhörlich Tbrmlen. Ta^
^eln ^: " '5 trauten Vaters, dao beinahe dem No-
^re v>. f Sterbenden nlich. verursachte ibr fnrcht-
^ l b s ^ " " ' - Sie marterte sich unaufhörlich mit
"U5. ,,„ "urfrn, und endlich liielt sie e,5 nicht Im'^er
"i».'r. " " " " 0 2 erhob sie sich und glitt zu Weipert hin-

'̂ne ' ^ / " Doctor," saqte sie leise, „wollen Sie mir
' M beantworten?"

"Oltte!"

^ k ' ^ ^ ^ ' deutbar, das» der Tchlaaanfall deo
^ 6c>v,!? / " ^ seelische Erreaun«, durch Aerger

" " " ^lbei^efiihrt wurde?"
<Vor<sttzung sotzj,)

Man benüht gegenwärtig in der Regel Kautschuk, um
die Seitenöffnungen und die Thüren der wasserdichten Be-
hälter auf Schiffen dicht zu machen. Dieses Auslunftsmittel
ist aber nicht in allen Fällen erfolgreich; man hat daher nach
anderen sicher wirkenden Dichtungsmitteln gesucht. Jetzt
haben einzelne Schiffsbauer zu diesem Zwecke Pneumatic-
Schläuche verwendet, die in eine Nuth des betreffenden
Fensters oder der Thüre hineinpassen und mit ihrer halben
Durchmesserhöhe über die Nuth herausragcn. Wenn die
Thür oder das Seitenlicht geschlossen wird, so wirb der
Schlauch automatisch aufgeblasen und die Fuge wird auf
diese Weise völlig luft- und wasserdicht verschlossen. Zweifel-
los ist der so hergestellte Verschluss ein absolut dichter; wenn
jedoch der Schlauch schabhaft wird, ist das plötzliche Ver-
sagen der Dichtung umso unangenehmer.

I-

I n England wurde vor kurzem eine Fabrik errichtet,
in welcher alte ranzige Butter in frische Nutter verwandelt
wird. Zu diesem Zwecke wirb ein patentiertes Verfahren
angewendet, nach welchem die in Massen zusammengetaufte
alte Butter zuerst mit frischer Auttermilch gemischt, wirb.
bis eine gleichförmige halbfliissige Masse entsteht, durch
welche ein Strom von heißer Luft hindurchgefchickt wirb.
Hiedurch wird die flüchtige Säure, welche der ranzigen
Butter den besonderen Geschmack und Geruch mittheilt, zum
Entweichen gebracht, während irgendwelche in dem Gemenge
enthaltenen Unreinlichleiten zu Boden geschlagen werden.
Dann wird ein Strom von kalter Luft angewendet, so dass
die Butter in einzelne kleine Partilelchen zerfällt. Das so
aufgefrischte Product wird mit Wasser geknetet, gesalzen und
eventuell ein wenig gefärbt, worauf es zu neuerlichem Ver-
laufe fertig ist.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Per Bau der neuen Triefter Vahn und die Wirkung

desselben auf die Industrie Overtrains.

So betitelt sich ein Artikel der „Tagespost." dem wir
Folgendes entnehmen:

Die im Vorjahre begonnenen Arbeiten beim Wocheiner
Tunnel wurden bereits verstärkt. Die staatliche Bauleitung
erwarb in der Wochein eine Baulichteit, um die Aautanzlei
unterzubringe». Die Grunbeinlösung wird in der coulan-

! testen, und wenn die Forderung halbwegs annehmbar, in
der raschesten Weise durchgeführt. Kurz. es herrscht eine
Energie, die den besten Eindruck macht und erwarten lässt,
dass insbesondere die Wocheiner Linie noch vor der gesetzlich
I)is Ende des Jahres W05 festgesetzten Frist werde in
Betrieb kommen können, da der hier in Betracht kommende
Tunnel der kürzeste von den drei großen Tunnels ist. Der.
selbe hat nur 6180 ui Länge gegenüber jenem der ätara-
wanten von 8016 und dem der Tauern von 8470 in. Die
Wocheiner Linie ist aber für den Süden und insbesondere für
die Obertrainer Industrie der wichtigste Theil der zweiten
Triester Bahn, da sie dasjenige Glied derselben darstellt, das
neben beachtenswerter Wegliirzung vur allem die Aufgabe
erfüllt, die Staatsbahn von der Südbahn unabhängig zu

machen.
Von der obertrainischen Industrie, deren Hauptcentren

Neumarltl und Assling bilden, fällt dem letzteren Orte der
denkbar größte Vortheil zu. den die zweite Triester Bahn
von Lienz bis Trieft irgendeinem Orte überhaupt zu bieten
vermag, während Neumarltl abseits liegen bleibt und an
der Wegliirzung. welche die Wocheiner Bahn nach Trieft ge-
wählt, nur dann theilnehmen kann, wenn die diesem alten
und regen Inbustrieorte schon seit Jahren versprochene Ein-
beziehung in die Bahnverbindung über Lees und Vcldcs
Min directen Anschlüsse an die Wocheiner Linie verwirklicht
wird. Nebst Assling wird die Cementfabrit in Mojstrana bei
Lengenfelb, welche ihre Erzeugnisse schon derzeit hauptsäch-
lich in Trieft und im Exporte über Trieft absetzt, namhafte
Vortheile von der Wocheiner Bahn haben. Auch auf das
Eisenwerk in Weißensels mit der ihm zur Verfügung stehen-
den bedeutenden und constanten Wasserkraft kann die neue

! Vahn nicht ohne Einfluss bleiben, da demselben die volle
Wegliirzung der Wocheiner Strecke zugute kommt.

Es ist noch gar nicht so lange her. dass die im Jahre
1869 durch die Vereinigung der Ruard'schen und Baron
4ois'schen Werke gegründete lrainische Iudustriegesellschaft
alle ihre Werke zuin Verlaufe ausbot, weil sich der Betrieb
nicht mehr lohnte und man die Eoncurrenz mit den in
Steiermart und harnten, namentlich hinsichtlich der Erz-
beschaffung günstiger gelegenen Werten für aussichtslos hielt.
Ein Theil der Werte wurde auch thatsächlich abgestoßen, und
nur dem Zufalle, dass sich trotz vieler Bemühungen leine
Uäufer fanden, ist es zuzuschreiben, dass nicht auch Sava,
bei Assling verlauft wurde. Wäre das geschehen, so würde
die lrainische Eisenindustrie wohl zu bestehen aufgehört
haben So aber blieb sie dem Lande nicht nur erhalten,
sondern sie hat in wenigen Jahren eine Entwickelung er.
ahren die auf das erfreulichste berührt.

Nicht viel mehr als ein Jahrzehnt ist seit der Zeit ver-
flossen als die lrainische Industriegesellschaft. nachdem
wiederholte Versuche, das Werk in Sava für die Errichtung
einer anderen Industrie abzustoßen, inisslnngen waren, sich
luthaebrungen mit der Frage beschäftigte, ob nicht durch eine
Umgestaltung des bestehenden Werkes der Weiterbetrieb
desselben als Eisenwerk in der Richtung möglich wäre. dass
unter vermehrter Ausnutzung der zur Verfügung stehenden
Wasser mehr Gewicht auf die Verarbeitung von Roheisen
m verschiedenen Fabrikaten, als auf die Erzeugung des-
selben gelegt werde. Die hierüber angestellten Studien und
(5alculationen fielen nicht ungünstig aus. Man gieng zur
^liat über führte beträchtliche Wasserbauten aus und ge-
wann dadurch bei gutem Mittelwasserstande an 2000 ?tz.
M i t einem Martinofen zu 10 Tonnen Einsatz wurde das
umge in l i tk W n l , M m t , Vaw lam nn Mf ! l f r . wnn

ein dritter und ein vierter Ofen hinzu. Auch der Einsah
! wurde von 10 auf 15 Tonnen erhöht. Die grohe Wasserkraft
in Sava war in wenigen Jahren voll ausgenützt. Es wurde
eine zweite Kraftanlage im nahen Iauerburg erbaut. I n
einer Seehöhe von ungefähr 1000 Meter wurde der Ja -
vornilbach gefasst und das Wasser desselben durch eine
theils im Gehänge, theils in eigens hiefür hergestellten
Stollen gelegte eiserne Rohrleitung auf das Niveau der
Station Iauerburg der Staatsbahn geleitet, wo dasselbe
unter einem natürlichen Drucke von 40 Atmosphären ein
großes Peltonrab mit einer Leistung von 1000 I>8, treibt.
Das Blechwalzwerk wurde von Suva nach Iauerburg ver-
legt, wo es von der neuen Kraftanlage bethätigt wirb. Die
dadurch in Sava frei geworbene Kraft ist durch die Aus-
dehnung der übrigen Fabricationszweige voll in Anspruch
genommen worden.

Beim jetzigen Vetriebsumfange der Werle in Sava
und Iauerburg — einschließlich des 1600 Meter hohen, be-
reits über der Holzregion an der Vegunzica befindlichen
Bergbaues, der 15 bis 20 Waggons Manganerze pro Monat
zum Hochofen nach Sava liefert — beläuft sich der Frachten-
Verkehr von und nach Trieft auf rund 400 Waggons im Mo-
nate. Die Wegtürzung. welche die Bahn von Sava aus
gegen die heutige Route über Laibach bringen wird, beträgt
rund 50 Kilometer. Da den Werken der lrainifchen I n -
dustriegesellschaft außer biefer Kürzung aber auch jene, welch«
die Karawanten- und Tauernbahn bieten werben, voll zu»
gute kommen, so lässt sich ber große wirtschaftliche Gewinn,
den die zweite Triefter Bahn dieser Gesellschaft bringen wirb.
nicht schwer ermessen. Die Gesellschaft hat darum auch schon
alle Vorbereitungen für die weitere Ausgestaltung ihrer
Oberlrainer Werke getroffen. I n einer am 14. v. abgehal-
tenen Generalversammlung wurde die Erhöhung des Actien-
capitals von 10 auf 12 Millionen Kronen beschlossen. M i t
dem neubeschafften Gelbe sollen zunächst zwei weitere
Martinöfen in Suva, dann ein Trägerwalzwerl in Iauer-
burg zur Aufstellung kommen. Die Coalerei bei ber Hoch-
ofenanlage zu Servola bei Trieft soll erweitert, die Vor-
bereitungen für die Erbauung eines zweiten Hochofens sollen
getroffen und endlich der Ausbau der schon vor mehreren
Jahren erlangten wasserrechtlichen Concession, betreffend
die Ausnützung des Rothweinfalles, in Angriff genommen
und dadurch eine weitere Kraft von rund 2000 I '8 . für
einen bestimmten Betriebszweig, wahrscheinlich ein Schienen-
walzwerk, gewonneil werden.

Die Beendigung all dieser Erweiterungen und Ver-
größerungen bürste voraussichtlich mit der Betriebs-
crösfnung der Wocheiuer Bahn zusammenfallen, daher die-
selbe fchon durch die oberlrainische Eisenindustrie in Ver-
bindung mit dem Hochofenwerle in Servola eine ganz be-
achtenswerte Alimentation erfahren wird. I u den von der
Regierung getroffenen Maßnahmen, dass von den einzelnen
Strecken der Triester Bahn die Wocheiner Linie zuerst dem
Netriebe übergeben werben soll. hat somit die bedeutende
Entwickelung der Eisenindustrie Oberlrains beigetragen,
wie denn auch der Einfluss dieses erfreulichen Aufschwunges
auf die Wahl der Linie selbst, in Verbindung mit dem großen
Forste besReligionsfondes in deiWochein, ein unverlennbarel

, und berechtigter war.

Die Bahn wird im Gebiete Krams als «ine Staats-
bahn ohne Veitrag des Landes und ber Interessenten ge-
baut, was insoferne sicherlich gerechtfertigt erscheint, als das
Land arm ist und die privaten Interessenten ihre Mit tel für
die Ausgestaltung ihrer Werke benöthigen.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Seine Heiligkeit der Papst
hat dem hiesigen Kaufmanne und Präses ber I . Vincentius-
Eonferenz. Herrn Johann R o g e r , den Ritterorden des
heil. Sylvester verliehen.

— (P e r s on a l n ach r ich l.) Herr Hugo H i n t e r -
l echne r wurde zum Thierarzle in Reifnitz ernannt.

— ( D i e R e g u l i e r u n g d c r S c h u l a l l e e u n b
des P e te r s da m m es.) Nachdem der Bau ber neuen
Franz Josef-Brücke bereits soweit vorgeschritten ist. dass
die freien Stellen vor dem Nriickenlörper verschüttet werben
lönnen, begann ouch schon bie theilweise Regulierung ber
Schulallee. Das angehäufte Erbmateriale nächst ber Brücke
wird zu Verschiittungszwecken verwendet, etliche den Veitehr
störende Nastanienbä'ume wurden bereits entfernt, die übri-
gen folgen bei einer späteren Gelegenheit. Nächst ber Ecke
dee Mahr'schen Hauses erhielt der Aufgang sowie der
gegenüberliegende eine steinerne Treppe. Eine gleiche
Regulierung soll nach Eröffnung der Brücke— dieselbe findet
am 18. August statt — auch der Petersdamm erfahren, i .

— ( D a s V a l v a f o r - D e n l m a l . ) Wie wir dem
„Elovenec" entnehmen, wurde das Valvasor-Denlmal. an
welchem gegenwärtig Herr Alois G a n g l in Wien arbeitet
vorgestern von einem Missgeschicke getroffen. Es riss bie
Eisenconstruction, und das Bi ld gieng in Trümmer. Herr
Gangl konnte bei der Katastrophe mit knapper Mühe sein
Leben retten.

— ( D i e G r a s m a h b i n d e r N m g e bu n g v o n
Ü a i b a ch). welche in ber abgelaufenen Woche begann, l i t t
stark unier der ungünstigen Witterung und musste cm
mehreren Orten unterbrochen werden. Die Ernte steht heuer
sowohl der Qualität als auch ber Quantität nach weit hinter
jener des Vorjahres zurück. x.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g . ) Der hiesige
Verein ^ r^ov^ka i l i od rwo <!ru«t,vö ?.a Xran^'»ko hält
Donnerstag ben 4. Ju l i um 4 Uhr nachmittags in den Par«
terrelocalitäten des „Narodni Dom" seine zweite ordentlich«
Generalversammlung mit ber üblichen Tagesordnung ab. x.

— ( I m s t ä b ! i schen V o I t s b a d e) wurden vom
2. bis 8. b. M . insgesammt 076 Bäder abgegeben, u. zw
für Männer 496 (davon 322 Douch«- und 174 Wannen-
bäder), für Frauen 180 (davon 36 Douche: und 144
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— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb hier der Präsident
der trainischen Notariatslammer, Herr I van G o g o l a ,
nach längerem, schmerzvollem Krankenlager. Herr Gogola,
ein durchaus sympathischer, anspruchsloser Charalier, be-
tleidete verschiedene Ehrenstellen, in denen er dank seiner
reichen Erfahrung höchst ersprießlich wirkte. So war er
durch eine Reihe von Jahren Mitglied des hiesigen Gemeinde-
rathes. Vicepräsibent der städtischen Eparcasse ?c. Alle, die
zu dem Verblichenen in näheren Beziehungen standen, werden
ihm sicherlich ein dauerndes, liebevolles Angedenken bewah-
ren. — Das Leichenbegängnis findet heute um 6 Uhr nach-
mittags vom Trauerhaufe, Römerstrahe Nr. )3. aus statt.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n de r at H.) Infolge des
Leichenbegängnisses des Herrn Gemeinderathsmitgliedes
Ivan G o g o l a findet die für heute anberaumte Sitzung
des Laibacher Gemeinderathes erst m o r g e n um 6 Uhr
abends mit der bereits veröffentlichten Tagesordnung statt.

— (T a u b st u m m e n - S t i f t u n g s a n s t a l t i n
L a i b a c h . ) Bekanntlich wurde im vorigen Herbste die lrai-
nische Taubstummen-Stiftungsanstalt in Laibach eröffnet.
Die Kosten des Baues und der Einrichtung der Anstalt
wurden durch Inanspruchnahme eines Theiles der Capita-
lien der lrainischen Taubstummen-Stiftung, vor allem der
holzapfel'schen Stif tung, gedeckt, und bieErträgnisse der noch
verbliebenen Stiftungscapitalien dienen zur Bestreitung der
laufenden Bedürfnisse. Derzeit befinden sich in der Anstalt
25 Zöglinge, worunter zwei Zahlzöglinge find und einer
auswärts wohnt. M i t Beginn des nächsten Schuljahres sollen
vorerst noch 10 bis 12 Zöglinge neu aufgenommen werben.
Nun reichen jedoch die noch verfügbaren Iahreserlrägnisse der
Stiftungen nicht hin, um aus denselben nebst der Erhaltung
der Anstalt und der Verpflegung der bereits aufgenommenen
Zöglinge noch die Verpflegslosten für einen weiteren Zu-
wachs an mittellosen Internisten zu bestreiten, die sich per
Kopf und Jahr auf 300 ^ belaufen, und dies umsoweniger,
als derzeit auch noch für auswärts untergebrachte Zöglinge,
insbesondere für 24 Mädchen in S t . Michael bei Rubolfs-
wert, jährlich über 5800 X verwendet weiden müssen. Und
selbst nach einigen Jahren, wenn auch die weiblichen Zög-
linge sämmtlich in der Laibacher Anstalt untergebracht sein
werben, werden die Stiftungsertrngnisse nicht genügen, um
die Anstalt voll besetzen, resp. alle sich meldenden mittellosen
Zöglinge aufnehmen zu können. Unter Darstellung dieser
Sachlage hat die t. l. Landesregierung in einer an den
lrainischen Lanbesausschuss gerichteten Zuschrift der Er-
wartung Ausdruck gegeben, dass die Landesvertretung sich
bestimmt finden werbe, für mittellose taubstumme Kinder
einige Stistplätze an der hiesigen Taubstummenanstalt zu
errichten. Ueber einen diesbezüglichen Antrag des Landes-
ausschusses wird der lrainische Landtag in der heutigen
Sitzung berathen.

— ( D i e K a r a w a n t e n b a hn.) Gestern um
7 Uhr früh wurde auf der lrainischen Seite mit dem Durch-
stiche des Karawanlen-Tunnels begonnen.

— ( C u r l i s t e b e s T h e r m l l l b a b e s T ö p l i h . )
Um unseren Lesern die im Curorte Töftlitz in Unlerlrain
eingetroffenen Fremden bekannt zu geben, werden wir von
nun an eine w ö c h e n t l i c h e C u r l i s t e des Bades
Töplitz veröffentlichen. I n der heutigen Nummer beginnen
wir an anderer Stelle mit der Veröffentlichung der Fremden
vom 1. Ma i bis 20 Juni .

" ( M i t dem H a m m e r . ) Der Arbeiter Josef
Nachtigall, wohnhaft Karungasse Nr. 5. drang heute früh.
mit einem Hammer bewaffnet, in die Wohnung des Stefan
Fari?, Reitschulgasse Nr. 11. fieng mit diesem einen Streit
an und versetzte ihm mit dem Hammer einen Schlag auf den
Kopf. Ein herbeigerufener Sicherheitswachmann verhaftete
den Excedenten.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l.) Bei der am
25. Ma i vorgenommenen Neuwahl d«s Gemeinbevorstandes
der Ortsgemeinde S c h l e i n i t z wurden Anton Kastelic
zum Gemeindevorsteher, Anton Zajc und Mart in Dremelj.
beide in Klein-Matschen, und Franz Baudet in Schleinitz
zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( E i n e E n q u s t e i n D i e n s t v e r m i t l -
l u n g s a n g e l e g e n h e i t e n ) wird am 27. und 28.
d. M . im arbeitsstatistischen Amte des Handelsministeriums
stattfinden. Der Laibacher Stabtmagistrat wird hiebei
durch Herrn Polizeirath Fr. P o d g o r K e t vertreten sein.

— ( A l p i n e s . ) Der slobenische Alpenverein wird.
wie man uns mittheilt, mit 1. Ju l i auf dem Iodociberge eine
meteorologische Beobachtungsstation errichten. — Am
29. b. M . wird die Grotte «Pelel" bei Sachsenfelb nach einer
entsprechenden Festlichkit ins Eigenthum des genannten Ver-
eines übergehen.

— ( D i e S c h a r l a c h e p i b e m i e i n V e l d e s )
ist e r l o s c h e n . Gestern begann wieder der regelmäßige
Schulunterricht.

— ( D e r V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n v o n
K r a i n b u r g ) hielt Sonntag seine diesjährige General-
versammlung ab. Herr F. S a j o v i c eröffnete als das
älteste Ausschussmitglied die Versammlung und hielt zu-
nächst auf den verstorbenen Herrn Franz Dolenz, der dem
Vereine seit dessen Bestände als Obmann verdienstlich vor-
gestanden war, einen warmen Nachruf, woraufhin die An-
wesenden durch Erheben von den Sitzen den Verewigten
ehrten. Darauf wies der Vorsitzende kurz auf die Thätigkeit
des Vereines wärenb des abgelaufenen Jahres hin. Dieselbe
hatte sich wesentlich auf die Erhaltung, Vervollkommnung
und Erweiterung der bestehenden Anlagen beschränkt. —
Das Gesammtbermögen beträgt derzeit 1652:98 X . Bei der
Ausschusswahl wurde der bisherige Ausschuss durch
zwei neue Kräfte, und zwar durch die Herren K. J ä g e r
und Notar A. 8 l a m b e r g e r , ergänzt. Der Ausschuss
constituierte sich in der Wtise, dass Herrn F. S a j o b i c d i e
OvmannsteUe. Herrn Dr . ß a v n i l dessen Stellvertretung
llbtrtranen wurde. — Manch schön« Aufgab«, die. in hm
Wchwztzwk h» Vmwß y»M; half! n«H w yllsnny.

Letztere wird dem ohne Lärm, aber erfolgreich arbeitenden
! Vereine leichter sein, wenn ihm das Publicum, zunächst
durch den Beitritt zu demselben, etwas mehr Interesse ent-
gegenbringt. Jeder, der sein Wohnstädtchen tennt, muss die
Zahl von 56 Mitgliedern als zu klein empfinden. — i n —

— ( D i e K ä l t e i m I u n i . ) Das rauhe Wetter des
diesjährigen Juni bildete wieberholt den Gegenstand von
Anfragen an die Meteorologen. Die Ursache desselben ist
die Vertheilung des atmosphärischen Luftdruckes über Mit tel-
und West-Europa. Solange über den britischen Inseln hoher
Luftdruck herrscht, während niedriger Luftdruck über Schwe-
den und dem Ostsee-Gebiete, auch über Mittel-Deutschland
verharrt, bleiben kühle und feuchte Nord- und Norbweft-
winde bei uns ausschließlich vorwaltend. Diese Luftdruck-
vertheilung ist ziemlich die gleiche, welche die berüchtigten
kalten Tage des Ma i bedingt, und sie erzeugt in gleicher
Weise die durchschnittlich noch stärkeren Temperatur-Rück-
gänge des Juni . Aber während im Ma i bei niedriger Durch-
schnittstemperatur die Abnahme der Wärme häufig bis
zum Gefrierpunkte des Wassers, also bis zu Frost stattfindet
und dadurch den Pflanzen verderblich wird, ist dies im Juni
im allgemeinen nicht der Fall , weil dann bei gleicher Wärme-
Abnahme der Gefrierpunkt nicht mehr erreicht wird. I n -
folgedessen werben die Kälterückfälle des Juni weniger be-
achtet, aber dem Meteorologen sind sie sehr wohl bekannt,
und er weih, dass sie fast in jedem Jahre mehr oder weniger
ausgeprägt wiederkehren.

— ( E l e k t r i s c h e B e l e u c h t u n g i n N e u -
m a r t t l ) W i i man der „Tagespost" meldet, wurde die
Feier der Sonnenwende m Neumarttl durch die Eröffnung
der elektrischen Beleuchtung des Marktes begangen. Fünf
Bogen- und 50 Glühlampen erhellten am 21. d. M . abends
die Plätze, Gassen und Straßen Neumarltls. Diesen Fort-
schritt verdankt Neumarttl der Unternehmungslust des Be-
sitzers des Gasthofes „Zum Grafen Radetzty". Herrn
M . L o n t s c h a r , fowie dem Entgegenkommen des Herrn
Bürgermeisters K. M a l l y und des Fabrikbesitzers Herrn
A, G a s s n e r.

— ( Z u r F r a g e d e r d e u t s c h e n S c h u l -
o r t h o g r a p h i e . ) I n einer Besprechung der Berliner
Conferenz zur Revision der deutschen Schulorthographie
stellt die „Wiener Abenbpost" fest. dass die seitens Oester
reichs geltend gemachten Wünsche volle Würdigung fanden
und dass die gemeinsam gefassten Beschlüsse mit den For-
derungen der Wiener Encnwte in wünschenuwertem Ein-
klänge stehen. Schon jetzt könne als sicher angenommen
werden, dass die Einheitlichkeit der deutschen Orthographie
i>, der Schule zur Thatsache wirb und dass auch die wissen-
schaftliche und die Tageslitrratur, desgleichen die Kanzleien
dir Schreibweise der Schule nicht weiter unberücksichtigt
lassen werden.

— ( A b e n t e u e r l u s t i g e A g r a m e r J u n g e n.)
Die „größte Schaustellung der Erde" von Varnum H Bai-
ley hat zwei Jungen in Agram zu einem großen Entschlüsse
veranlasst. Sie beschlossen nämlich, mit dem Circus weit,
weit hinaus in die Welt zu wandern. Am 30. v. M . schlichen
sie sich zu diesem Zwecke in einen Waggon der Unter-
nehmung Aarnum H: Aailey und dampften mit dem ersten
Separatzuge nach Laibach ab. Die beiden Jungen, die unter-
dessen in eineil tiefen Schlaf gesunken waren, wurden in
Laibach von Angestellten der Unternehmung in etwas un-
sanfter Weise geweckt und über den Zweck ihrer Mitfahrt
befragt. Nun erzählten sie, dass sie für die höhere Gymnastik
besondere Vorliebe hätten und gar so gerne bei bem Unter-
nehmen Unterkunft finden möchten. Die Amerikaner über-
legten nicht lange und nahmen die aufgeweckten Knaben
unter ihre Fittige. Aber lange hielten sie es bei Barnum
H-. Bailey nicht aus, denn schon in Marburg schlichen sie sich
wieder unbemerkt von dannen und reisten als Gratisblitzer
mit der Südbahn nach Cil l i , wo sie wegen Vagabundage in
die Hände der Polizei fielen. Man behielt sie dort bis zur
Feststellung ihrer Identität in Haft, doch gelang es den ge-
riebenen Jungen, noch bevor von der Agramer Polizei-
behörde die verlangten Auskünfte eingelangt waren, aus
dein Gefängnisse zu entkommen. M i t dem Wanderstabe in
der Hand machten sie sich nun eiligst auf den Weg nach
Hause, wo sie biesertage glücklich und wohlbehalten ein-
getroffen und von den besorgten Eltern mit einer tüchtigen
Tracht Prügel empfangen worden sind.

— ( J a g d l i c h e A b n o r m i t ä t . ) Herr Herbert
L u c k m a n n in Laibach schoss kürzlich einen Perückenbock,
eine Abnormität, die zu den größten Seltenheiten gehört.

— ( D r u c k s c h r i f t . ) Die durchgreifende Reform,
in welcher sich das altehrwürdige t. l. Versatzamt in Wien
eben befindet, und die bedeutende Erweiterung seines Ge-
schäftsbetriebes als eine Wohlthätigleitsanstalt bringen
es naturgemäß mit sich, dass die Anstaltsdirection von nun
an jährlichGeschäftsberichte herausgeben und der Qeffentlich-
leit Rechenschaft über die Gebarungsergebnisse der ver-
schiedenen Geschäftszweige geben wird. Da bisher derart
übersichtliche Geschäftsberichte in regelmäßigen Perioden
nicht verfasst worden sind und die an die Ueberwachungs-
behörden erstatteten Ausweise für bas große Publicum nicht
so ohneweiters verständlich gewesen wären, wurde nunmehr
eine übersichtliche Darstellung der Geschichte und der wirt-
schaftlichen Entwickelung des gedachten Versatzamtes ver-
fasst, in welcher nicht nur die Vorgeschichte der Gründung
der Anstalt zur Behandlung gelangt, sondern auch alle
einschlägigen in den Wiener Archiven und Amtsregistraturen
vorhandenen Acten und Ausweise verwertet werden. Diese
die ersten 194 Jahre umfassende Druckschrift ist in zehn
Hauptstücke eingetheilt, mit zahlreichen, verschiedenartigen
Beilagen und graphischen Tabellen, dann mit den planlichen
Darstellungen des ganzen Anstaltsgebäudes versehen und
kann von der Direction des l . l . Versatzamtes in Wien be-
zogen werben. —o.

Theater, Kunst und Literatur. ^
— ( D i e g r o h e n A r b e i t e n ber ° st e r " ^

schen R e g i e r u n g ) — Wasserstraßen und mie. ^ ,
— haben allseitig hohes Interesse erweckt. Genau >" ,̂
sichtlich sind sämmtliche Bauten auf einer eben m ,,,
kannten Verlag G. Freytag <k Berndt. Wien " " ' pi
schienenen Karte G. Freytags: „Die großen ^ e ^
österreichischen Regierung", Preis 1 k . d " ' ^ ' « " ' ^ j ,
einen, kurzen Texte mit weiteren Daten über Hell ^
losten, Bauteimine ?c. versehen. Wir empM ^
äußerst anschauliche Veröffentlichung unseren Lesern
zur Anschaffung. m,i P''

— ( N e u e s S a l o n - A l b u m 1 D ^ ' D 5
Tonger in Köln erfchien soeben ein „Neues Sawn^ ^
für Clavier" (4 Bände je M l . 1 - — . zusammen m ^ !
M l . 3:—. schön und start gebunden Mt . 4'50). ^ ^
dieses Albums liegt in erster Linie in der ziemM >,^
tigen Auswahl der Eomponisten. darunter solcher, ^ , ,
nie in einem Album enthalten waren, bann aber l>^ ^
ständnisvollen Sichtung des Materiales, das j e ^ » ^ /
heiteren wie traurigen Charakters, berücksichtigt " ' ^
für jede Stimmung forgt. — So bringt z. ^ ' . ^ >
liegende 2. Band eine Reihe duftiger Nummern. ,^«:
wieber solche, bei denen nationale Rhythmen in ^ l ^
Form auftreten, andere wieder, die in vollen " ^ ^ s>t
hinrauschen. Auf bem Inhaltsverzeichnisse beslN ^ .
Namen wie Ascher, Babarzewsla, Favarger, Gervil",
Ketterer, Lefebvre-Welly. Oesten usw. . )ft-

— (8 1« v « n 8 k i 5 ol) l> 1 n l.) Inhalt der " ,̂
mer: 1.) Fr. R o j i n a : Praktische Anleitungen ' ^
Monat Juni . 2.) Noch ein Bruchstück aus I""Hchü^
vn/.lls>n^. 3.) Fr. R o j i n a : Kneipp über b,e ^" ^
der Bienenzucht. 4.) Paul L a m p r e t : Der A"fc"'s ^ i
Bienenzüchtern. 5.) A. L i l o z a r: Die Ueverwn'lc^ ^.,
Bienen im heurigen Winter. 6.) Correspondents!,
schiebenes. 8.) Fragen und Antworten. o.ba»^

— ( „ D as W i s s e n f ü r A l l e.") Der F " ßL
26. Nummer ist folgender: I . Abtheilung: VoM'" ^ i
Vortrage: Dr. Adolf Kronfeld: Die Antiken "" ^ F
tempel. - Hofschauspieler Otto Rub: Annette vo" ^
Hülshoff. — Dr. E. Groag: Sittenbilder aus der r , ^
Kaiseizeit. — I I . Abtheilung: Populär - w i s s " ' ? ^
Rundschau: I . K. H.: Gedanken über die S t r a f « " ^ '
der Zukunft. — Der Nasenaffe. — Notizen. - ^ Vom ^
tifch. — I I I . Abtheilung. Die Rast nach der Alb" . ^ '
Wells: Der Krieg der Welten. — Roman. - ^ ? ' W ^ '
zu 2 X 50 k vierteljährlich nehmen die Abmin'st" . ^
..Wissen für Alle", Wien I.. Schulelstraße 20. » ' ^ s
lungen und Zeitungsverschleihe entgegen. Einzelne
in Wien 20 l i , in der Provinz 24 II .

G e s c h ä f t s z e i t u n g . ^ „ ^
— ( B e g l e i c h u n g de r F r a ch t a, e b " ^ /

W e g e de r t. t. P o st s p a r c a s s a.) Vom 1- ^ ^
gefangen wird versuchsweise die Einrichtung 9^ Ie is<^
den verfrachtenden Parteien über Wunsch die fa"' ^ c
gleichung von Frachtgebüren (Francaturen uN ^
Weisungen) durch die t. t. Postsparcassa e r m o g ^ P
Das Wesen dieser Neuerung besteht in Folgendem- , ^
Einzahlung der Frachtgebüren bei dem Posta'"" z ^
Grund eines von der Bahnanstalt bezogenen, aus ,^M
sparcassen - Check - Conto der zuständigen ^^jues/,
directionscasse lautenden Empfang- (Erlag-) ^?s<h^
erfolgen. 2.) Die erforderlichen Empfang- ( E r l a g ' ^ Z ^
sind bei den Gütercassen zum Selbstkostenpreise ^ B
zuzüglich der vom l. l. Postsparcassenamte zur A"^Pl l
gelangenden Manipulationsgebür von 4 I». sohin 3̂  ^
von 6 !, für das Stück zu 'beziehen. 3.) Die von . ^ l<
ämtern bestätigten Empfangsscheine werden '̂  ,D^>
Gütercassen nach Nichtigbefunb an Geldesstatt ciM ., ^
4.) Allfällige Unterschiedsbeträge, fowie im volh'" ^
bekannte Gebüren, wie nach erfolgter Venachlia?-^F'
wachsende Abgabsnebengebüren, sind bei den l3
bar zu begleichen.

Telegramme .̂
des K.K.Telegraphen-TorresP.-Kull"

Au« Südafrika. ^ ,̂ a» ??i
L o n d o n , 24. Juni . Dem Neuter'scheN » " ^ g l ^

aus Cradocl vom 21. d. gemeldet, dass am D o n " " ^ ^
eine Abtheilung der Rifle-Brigade unter Capita"^ „,K
gegen den Vurenführer Malan ausgesandt lvUl ' ^
Sonntag nachts, westwärts marschierend, b'e s<oß
Roodehvogbe überschritt. Ueber den Zusa"""V<tsi«"'
Waiertloof giengen hier leine weiteren ^ ^ ,
außer der, dass Spandan tödlich verwundet lout" <

Die Vorgänge in Ehina. . O^
W i e n . 24. Juni . Dem Beispiele der i l b r ' ^ l ^

mächte folgend, hat die österreichisch-ungarische <gld"
bi.- Neducierung ihrer Streitmacht in Ostasieu ,^ b<
Dic Schiffe „Kaiserin Elisabeth" und ,,Zent° ^ < ?
nächst die Heimreise an, das Detachement in A . A ^
auf 100 Mann reduciert. Die Schiffe „Maria ^ M " ^
„Aspern" verbleiben bis auf weiteres in den ch""' -
wässern. ^,<htl>. ,si<

L o n d o n . 24. Juni . Die « T i m < "^ ^ <
Peking vom 23. d.: Der russische Gesandte the"te ^ ^
schen Bevollmächtigten mit. dass. sobald das , M,^
betreffend die Entschädigungsfrage, unterzeichne ' ^ M ^
land verlangen werde, dass die Unterhandlunge ^ v"
der Bedingungen für die Räumung der Mand>H
die Russen wieder aufgenommen werden.

Die Peft. . Pol<<^
A l e , a n o i i e n . 24, Juni. Hier. '" s

AstaM und Mw,h wmkn P t p M louPaM'"
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Neuigkeiten vom Kiicherularktc.
! ^ ^ n z o l d t , Dr. Jos.. Die Magenverdauung des Men»
"<>n?i^ '72. ^- S t r ü m f t e l l . Dr. A. v., Ueber den
^ ^'3'^"'schen Unterricht, lv 1 20. - Schulz. Dr. Osl,.
^ " ^ r Muskelkraft, l^ - W. - Heinz, Dr. R.,
»eßn/^ucie Ausgaben der Pharmakologie, l l 1 08. —
^ . ^ Ad., Antisefttil oder Aseptil in der Geburtshilfe.
^Ulw ^ K r y g e r , Dr. M. v., Eine seltenere Geschwulst,
^t k tn^ ^unge, K 1 ^2. — S p u l e r Nrn., Beiträge
^ um. ö der Varietäten der Gesäße und der Muslulatur
^t, ^"n ENremitäten des Menschen, k 1 «0. — Specht,
Mllüm' . ^ " den pathologischen Affect in der chronischen
^ t w ^ i ' 2 0 . - Heim, Dr. L.. Mittheilungen aus
^ I M'bacteriologischen Instilut, K - W. - Hauser.!
«tt LlMs. " '""r Echinococcus multilocularis der Pleura und
^Gel^ " ^ Entwickelung multipler Metastasen namentlich
^en N ^ 1 ' ^ . - Oracer, Dr. E., Ueber die Grund«,
K^MZmittel und Erfolge der modernen Wnndbchandlnng, >
^ M i ' ' V . O l l e r . Dr. I . , Orbitalphlegmone und Sehnerven-
^ c . i ^ . " W . — Nosenthal , Dr. I . , Die Wärme,

"wn der Thiere, X - 7 2 .

3eb. ^"älh ig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r K
^ / " " b e r g in Laibach, Congrefsplatz 2.

^enldenliste des Thermalbades Töplitz.
' '3°b°? ^ lü. M a i : Marie Medued, Wchin, Laibach.
! >̂zhci>ch'" Zagodic, Reisender. Laibach. — Anton Iurca,!
i . Îb, ^. ^ ' "delsberg. — Anton Smrelar, Ingenieur, Lichten^

^ n i i s^>' N. v. Gaspar, Rittmeister, lilagensurt. — Anna
<7°ßni>,^uptmllnnsgattin, Rudolfswert. — Gertrud Majzelj.
^'t",lh '̂ bchtzerin. St, Barthlmä, - Johann Zdrazba, Pfarrer, >
?"lc U, ""nz Maltuer, Fabrikant, Linz — Anton Ier°
"^nt N, s^chllliuspeclor, s. Gattin, Tscheruembl. — Paolo
^ illärie ^ ' ^ " ' ^l'est. - Joses Pogacml, Reisender, Laibach. ^

^»b!e»^ '^ Vesitzersgatt.n, Mndia. - Äußer diesen

^"anns'^?-bis 31. M a i : H"l;o Tur l , Vezirlöthierarzt
^ « ^ . ^ H a n n y SWckl. Private, Laibach. - Mat«
>lnia!n,'l"^°"i'Oberaufseher, Seisenberg. - sserd. Mussi,

"' Kla '̂ ' . ^ a u . Magenfurl. — Emma Kohlcrt, Secretary
i, H°l> 5>. ^ '" ' ^ Christian Tamm, Privat, Magensmt.
>latic ^ l " ' ^ " ' Pnvat, s. Frau, Nlagenfurt. - Ioh.

> ^ i b ^ " ' '' 3 " u , Landstrah. - Franz Turk, Kauf-
js" ^ ^, c ̂  ^herese Marchetti, Kaufmannsgattin, Mill»
^ y l W ^ V Winlier, Private. Millstatt. - Wilhrlmine
b^tei>b7' Pustel ialsrcretärs.Witwe, Laibach. — Leo Frech,
^tt^^«'Gutsbesitzer, Habbach, -Mar ie v. Meyer, Gnis^

«ußer d^l. "idorf, - Josef Blabolill, Ma^or i. R.. Gmz,!
^ ' ^ , ' 7 " "andleule. l

^?> ^ /'.' 5 ^ ' I " n i : Dr. Josef Krem,, Militär Badearzt. ^
sfn. "> Ei5 ?"pp«", Directorsqattin, Leoben. — Amalie
5,°?"^f "gwn. Laibach. - ' Franz Subotla, Maschinist,
2 ^ ' v ' b e ^ . . ^ ^ " l ) l , Privat, Gotlfchee. - Franz Sever.
N ^ ° U n ' ' . ' ^ Nlppach. - Iosesine Tolazzi. Äau»
V ' l > - ^ k ' ^ t ' c h . - Karoline Werli, Mufmannögattln.
" s? '̂ ^°ib°? ^ " p p l ^ Kaufmann, Loitsch. - Emma Pessiacl,
°̂v °"lia ^,7' ^ Marie Turl, ttansmannsgattin, Laibach,

Y°>>, !tan ' ^ " « ' , ^auflnannsgattin, Laibach. - Franz
W ^'l'Unsi ''/^"bolfswert. — Karl Freih. v. Rechbach,
^ ^ <Äe /V ""lr ld. - Matthias Mari?, Polizeilnan»,
^?^°dj.m " b Stlibe, Private, La.bach. - Albin Oglinz.
bo^."'"' Gl> .^ " ^ l h ' ^ Man) Ogrinz, Private, Laibach,
V > a n n °^b,e, P f „ „ , , ^ >jirllach. - Leopold Ambwzic.
Iob« l " l t . ' ^ « " ' — Mallh. Prasnilar. Oberstlieutenant.
V " Gerb.. ̂ ^ ^olsrggcr, Gyninasialdircclor, Gottschee. -
^ ! "'s'. i.H.H^'ber. Igg (Sludencc). - Josef Semmelroct.
^ ^'sar V ' " ' Hertha Nusar. Besitzerin, Laibach, -

l". ^!aibal " " " l ^ a t t i u , laibach. - Alois Merlal.
> ^ ^ ^ ^ ucy. ^ . Amalie Saoirscheg, Witwe. Laibach. -^

Marie Paschali, Waise, Laibach. — Franz Walter, Pfarrer.
Reichenburg. — Josef Haberle, Buchhalter, Gottschee. — Victor
Klinar, Privat, s, Frau, Veldes. — Antonia Majzelj. Besitzers-
tochter, Weihtirchen. — Johann Kaucic. Besitzer, Würz. —
Matthias jiosar, Pfarrer, Radomlje. — Außer diefen 62 Landleute.

Verstorbene.
Am 2 1, J u n i . Alois Gabersel, Gastwirtensfohn,

10 Stunden, Ballhausplah 1, Lebensschwäche.
Am 2 2. J u n i . Maria Suänik, Schmiedgehilfensgattin,

52 I . , Untcrlrainerftraße 13, Tuberculose.
A m 2 3. I u n i. Josef wsctzly, Schneidermeister, 65 I . ,

Wienerstraße lj, Lungenemphysem. — Agnes Krizman, Private,
68 I., Karlstäbterstrahe 7, Gedärmlähmnng, — Johann Kuznil,
Arbeiter, 37 I . , Radetzlystraße 11, vvm«ntiä kccjuiäit» 1'u-
derrul. pulm.

Am 24. J u n i . Johann Gogola, l. l, Notar, 51 I . ,
Römerstrahe 13, Herzlähmung.

I m C i v i l s p i t a l e .

Am 20. J u n i . Alois Hins, Tischlerlehrling, 18 I . ,
luksl-culo«. cerebri.

Am 2 1 . J u n i . Lulas Malavasiö, Inwohner, 67 I . ,
dllrcinoma veutriculi.

Hiieteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Vtittl. Luftdruck 736 0 mm.

Z Z-Z ZK ! Mß

2 » Vi ?34g 29 2 S. schwach halb bewöllt
24 9 . Ab, 7353 2 1 6 windstill heiter
25^'?"Ü.F71^37 6 j 18 6, windstill j heiter j 0 0

Das TageSmittel der gestngen Temperatur 86 0«, »iol«
male: l s ^ ? ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e t .

Hanzösljche Fußboden-Sparwichse,
billiastes einfachstes Selbsteinlassmittel für harte Parley Weich.
l>olz« und lackierte Böden, trocknet in einer Stunde, von
Schneider ck Co., Wien. Zu haben in der velsarbenhandlung
Vri ldcr Eberl, Laibach, Franciscanergasse. Nach aus.
wärls mit Nachnahme. (917) 11—4

Freitag wurde auf einer Bauk am
Congrei«platz eine blaue

Matrosen-Kinderjacke
mit weissem Futter vergessen. Der red-
licne Finder wolle selbe Alter Markt
Nr. 30, im ersten Stocke, gegen Belohnung
abgeben. (2 d ö M)

" l ö ü i r . Apparat
sammt dazu gehörigem Vergrösserungs-
itasten ist um 20 Kronen zu verkaufen.

Anrufraeen in der Administration dieser
Zeitung.' (2062) 3

Gospa A u t o u ^ a G o g ' o l a , rojeua
K u e z , javlja v svojem in v imenu svojih
hčera A u l c e in V i d e prežalostno vest, da
je njih ljubljeni soprog, oziroma oče, svak in
stric, gospod

Ivan Gogola
c. kr. notar, hlsnl posestnlk, predsednlk notarske
zbornice, podpredsednik mestne hranilnice In

obclnaki svetovaleo

danes ob 6. uri zjutraj, po daljši, mučni bolezni,
previden s svetotajstvi za umirajoče, mirno v
Gospodu zaspal.

Pogreb predragega rajnkega bode v torek,
dne 26. junija, ob 6. uri popoludne iz hiSe 2a-
losti Rimska cesta ät. 13 na pokopaliäce pri
sv. Krištofu.

V L j u b l j a n i , dne 24. junija 1901.

(2357) Žalujoči oatali.

Ravnateljstvo Mestne hranilnice Ijub-
Ijanske javlja prežaloatno vest, da je
umrl nje upravni odbornik ia vele-
zaslužen podpredsednik, gospod

Ivan Gogola
c. kr. notar, predsednik not. zbornice itd,
ki si je pridobil nevenljivih zaslug za
vspeh in procvit našega zavoda.

Pogreb bode v torek, dne 25. junija,
ob 6. uri popoludne iz hiše žalosti
Uiinska cesta äs. 13.

V Ljubljani, dne 24. junija 1901.

(2356) J?. v m.!

Course an der Wiener Börse vom 24. J u n i 1901. «°«d«« 0 » ^ 3°»̂ «««
NH ln 5i°n«n»»hnm«. Dle N° l l«mi, !«mm!l!ch« «il<en und d« «DlNtllen Uoll. « l i l l h l fily VN «tl l«.

''<>>«ch^7

^ . " »oust ^ l ? , . - . ? » .

^ z ^ " ^"'tnwiihr.'. »A " ' »0 "8 l<

! ^ ^ ! t m ' "Um»' A " " " »<

'"»«h».«.' ^ ° ' " ' »4!«(. 8.40

MM " "

««ld « « «

«om Vtaatc znr Hohl»»»
Ub»luo«»l»t <«len».'Pr<«r.'

0i l i»»l lo»e».

<tll,llbethb<»hn «ft« ». »«» «"' ^ , . ^ , l,4-!,o

«I»,<,^tl»bllhn.° ino'u. »»»0 »«- ^ . g z ^g,hy

ztlllll»schuld d»l l i n d "
d»r un»alisch»n Kl«n».

^,un«. V°ld«n.e p . r « ° ^ . Z",°z A l l ,
bt°. bt i . per Ultimo . . - « ' »°

N,^°,,2.,N,°".«^ .5 !'!̂ °
bt° d t ° . S ! l b » l o o l ' . . . . l " > " >
dt«, Tt»at, .Ol>l !g, ( t in« 0Nb,) ^ ^ , ^ ^ » 5»

And,l, ll?»ntl. snl'b»».
5°/,D°"°l.'3lej»,"«n.tlh< l87« . l0b'i«'«« "
«nltb«" ber Slabt ««r, - , ^

'^'"^°7^"^-,« !̂ ° «.,

»«ld «««
ßsandbrlls» »tc.

" °M«,L°»bf,HYP.»>Nnst,»°/« 9?-- S»>-
^».un««an, «>^i><,r. d»l. ^ ^ ^ ^

bt?" °'t«.'«IHh'r. « r l . '»»/» ! W - , < ) « - -
^,ar«Ne.l.«ft..»<'3."«l.»'/. 9 » « » 9 «

l̂s»nb»HN'Pr<<»lil«t̂
Gbl<«atlon»n.

^rb!nanb«-«°rdb<,hn » « « » » « «7 «<> »8 50
Left.rr. N°.dwcftb»l»" . . . 'Us 75 ,0? 7b

lln,,^,allz, «ahn . . . . 1°b »U lOS ^
»0/, U u t t l ^ a i n t l V«inen - '

<per Stück),

»,t,ln«lch» »°l»>

,/° »m. >««» »48-ÜU »!4l.'b0
4°°P°N»U°»»Mpf,ch,lU0sl. . . 40b>- < « ' -
z'/° V°"«>'l«c«"l''U°!< . . , «58 - l!«0 -

Nnv«r,t«»l«cht ««l».
«ub<U!.>«astllca lDombnu) » II. « »0 l? bo
Iltbttlolt ><X> fl 39» - »U8 -
l l a l y N l 40 <l. « « . . . . »44 - »4b -
c)ft«,r li«!t « sl !54-— 1b? -
« » l ^ ' f t " sl. »M ,S«- l«4.
M>thtn«tttUi,O5ft.<»eI..» lost. 4»l,0 «iubN

«ül»!lph>2°le l0 !« « ^ «»-
Lalm-Lol» 4« fi »00 - » 0 4 -

l «t '«ta°l«.lj°lf tO f l, . . . «84- «3» ^
«lllbsttw.uult »a fl «95 — «e« bu
Otw"'ft!ch. d. »°/. Pr ^«u lbv.

d «sbtlicredUonft. «« , »88» i l l »5 »2»b
ljalbxh" «oft 60 — 6»'—

»«lb « a «
« c t i e n .

tz»lln»porl»Int»»
n»hmnnz»n.

«ulfig<iepi. «lstn». »a» ,1. . »asu- »o»z-
lyau. u. Uttlieb«.»el. l. « d t .

Etiahtub. <» Men l l i . ̂  . »41 - 24« -
»t°. dtc>, dt«. M . » . . » « ' - ^»»--

V«lim. Nvrdbahn lb0 f l . . . 4»» — 43«-—
«ujchtithiabfr ltis, ÜUO sl. <lVt. »3»»»' i!»4b-

b!°. dt°. l l i t. l l) «l>« sl. . 1U?a l0?»^
Donau »NllUlpllchlfsahrt» . »<I.

Oesttrr., KM si. <lM. . . 80«-—«l<> —
T>ui-Vode»l>achtr « °V. 400 »r. b«i»-— 595-—
ss,rb<»<md»'Nuldb, l0U«fl.«lVl. bU?N Ü9U0-
izemb^Tzemow.-IaNft'ltllenb.'

»«lellsihast «!X> sl. 3 . . . . »33'— »3«'—
Uloyd, Otsi., Iriest, l»ao,l.«M. »8 l-- 8»» -
0«sien. «vlbwtstb, «00 ft. L. 4?« —4SU —

bl«, bt», (>«. «) »oa sl. 8. 487 — 488 -
Prllz>Du«l <t!It»h,lc>Ns1, »bgft. l?7'— l?» -
Otcllltltisenbahn «XI f l . 8. . , 65425 6Hö'«b
Vübbah» «<X) sl. 8 111!-- l0« w
Oübl,orddV«b.<«. »00sl.<lVl. «77 . »79 —
Tiamwau.«t!,, Neue U r „ PK«,,,

r!tüt«^s<!e>! loo f l, . . »10 - 185-—
U"U 'N°l!z, «»rub. »ous!. Ollbtr 4,7'— « 0 - ^
Un«.Wt»b,,Nn»b.<»raz)20ftsl.V. »1«̂  „ 4,0-—
«Men» U»t»ll,«hntll.»«t..»«l. — - — . ^

D«nll»>.

«n«I°^>eft. «nnl l»0 »l. . , « l — «78 —
Vantv«ll», Wlenei, «00 N. 47» — 47H —
V,btl..«nft., Oeft., »oa j l . <3. 90« — »01 -
<llbt.<«nl».s. Hand. u. «,!««<!, - . — — - .

bt«. bio. per Ultimo . . , «so — «g»»-.
«redltbcml, «Ng. uug., AX) f l . , «g» — «s4 _
Dlpustlenbanl, M g , , «W f l , 4 l 9 - 4»0--
<t»co«ptt.«s>,, Ndröft,, « » sl, nl8 — L » a -
«ill,.«. l l lfft!w,,Wi,Utl, LNol, « n o - 4««
HHP,»tz«lb..c)c^..»«ail,»U«, 4 194 - >««

UHub.ibllnl. vest., «ua sl. , 4li7?'.4c)»?^

Unlonbnnl wo , l . ^? ,„ !°'̂
^r,.hl,b»nl. «ll,.. .«>'!i,- . ^ . ^ N ' ^

lndnstsi».znt»l'
»»hmung»«.

»»Ybler «„en. u,.d Vtahl-Inb ^ " '

Vi°»«m..Gt!.ll,ch,. O.f,,'«.lp..,e U.^3!3,'«I
Prag« <t!w.^..b,-«e!, «00 sl, "?z^ A "
'-'algo.Iarj, Olslnlohlen »0<> l. z«« - A
..Bchll>«l«Ubi", Pliers, «00 l _ . " " -
^ G ^ r e r m / ' Papiers, u. «..«' ,,,.— , 7 1 ' ^

Wllsstnf..G.,dtst.»uWltn.,«x, l «a. 33?"
«°»»°!l.ll,!l)unft.. «ll,., ln Pt^ '"»-" «^ -
W^,c,ell^»,t' ^ ,l. ' ^ lzz^ " " '
»l.n.lb.r,er K««I.«ctiiw»e, «3« I. »3l -

Kuize Vtchttn.

«msttcbam . . . ,«!«.«« «c« c>̂>

T.ut,ch.^.. . . - ' ^ t « ^ ! ^
«ar°, »ll9«o««9«N
Zt. b<ttr«b»l, '. ' ' ' ^ ^ b « " .

Hal«««».
Ducal«» . . . . „ ,

Deutsche NelH«bll>.l>l«tln , « , " . ! 3 " ^
«.nbel.N«ten. ^ . . . . ^ ^ 9« «5
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